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wird. Zu behaupten, daß Feiner die bejondere 


wegerin, tft geſtern Abend bet einer Probe plößlich 
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Deutſchland. 

“ Berlin, 4 Oktober. Im Miniſtertum 
des Innern iſt neuerdings in Folge der vielfachen 
in demſelben vollſogenen Veränderungen eine neue 
Geſchüftsverthellung eingetreten. Außer dem Mi- 
niſter ſind nämlich die beiden Direktoren der poli⸗ 
tiſchen und der adminiſtrativen Abtheilung neu er⸗ 
nannt, nämlich der Unterſtaatsſekretär von Schlieck⸗ 
mann, welcher zugleich die Vertretung des Mini⸗ 
ſters führt, und der Miniſterlal⸗Direktor Herrfurth. 
Als Räthe fungtren der Wirkliche Geheime Ober⸗ 
Regierungsrath von Kehler, die Geheimen Ober⸗ 
Regierungeräthe Dr. Hahn, Wohlers, von Lebbin, 
Dr. Forch, Illing und von Brauchltſch und die 
Gebeimen Regierungsräthe Haaſe, Studt, von den 
Beinken, Nöll. Dtieſen iſt mit dem 1. Oktober 
noch der Geheime Regierungsrath von Zaſtrom, 
welcher zuletzt im Kultusmintſterium thätig war, 
wieder beigetreten. Außerdem fungiren im Mini ⸗ 
ſterium der Geheime Ober⸗Regierungsrath Harder 
für die Damenſtift⸗Sachen und die Hülfs arbeiter 
Geheimer Regierumgsrath Dr. Heyer und der Land⸗ 
rath Freiherr von der Reck. 

Berlin, 4 Oktober. Die „Tribüne“ ſucht 
das „frühere“ Mißtrauen der Liberalen gegen die 
Fähigkett des Fürſten Bismarck, Preußen und 
Deutſchland groß zu machen, jetzt durch den Aus⸗ 
ſpruch zu rechtfertigen, daß niemand, auch kein 
Konjervativer, die Tage von Skalitz und Sedan 
hätte vorausſehen können oder wenn er ſte voraus 
geſehen hätte, jemals gebilligt haben würde. Es 
iſt das eine ſehr wohlfeile Redensart. Jeder, der 
die Wichtigkeit unſerer Armee-Reorgantſatlon er⸗ 
kannte und ſich nicht, wie die Liberalen, der Durch ⸗ 
führung derſelben widerſetzte, mußte auch tinſehen, 
daß dieſelbe uns in den Stand ſetzen würde, auf 
dem Schlachtfelde Großes zu leiſten Wer ein 
Sedan vorausgeſehen haben ſollte, wird zweifellos 
daſſelbe „gebilligt“ haben, ebenſo wie jeßt allge- 
mein dieſer Ehrentag der deutſchen Armee gepriejen 


der Eindruck ein recht ungünſtiger für ihn iſt. 


ſchen) Pläne geeignet fein würde, die freund- 
ſchaftlichen Beziehungen zwiſchen beiden Staaten 


für die Unternehmung einer Privatgeſellſchaft ein⸗ 
tritt, die nicht etwa in Tunis ſchon feſten Fuß 
gefaßt hat, ſondern dies erft mit Hülfe der fran- 
zoͤſiſchen Regierung zu thun gedenkt! 

Die journaliſtiſche Kampagne gegen Egypten 


Unwillen erregt, wie das bei den Intereſſen, die 


ſprechen ſich mit größter Erbitterung über die na⸗ 
mentlich von „Times“ und „Republique Francaiſe“ 
vertretene Auffaſſung aus und die „Italia“, der 
man ofſtztöſe Bedeutung zuſchreibt, läßt ſich dahin 
vernehmen, daß es Italtens Pflicht ſei, in die 


treten. Da Italien eine Monarchie ſei, würde die 
Regierung unrecht thun, die Schwäche gewiſſer 
Leute zu theilen, denen Frankreich nur deshalb 
imponirt, weil es eine Republik iſt. Nur in in⸗ 
niger Verbindung mit Deutſchland, Oeſterreich 
und Rußland könne Itallen Nußen erwachſen 
„Wir wiſſen nicht“, fährt das Blatt fort, „bis 
zu welchem Punkte die Verhandlungen bereits ge⸗ 
diehen find, aber wir können verſſchern, daß bie 
Vereinzelung, in der ſich unſer Land jo lange be- 
funden hat, im Begriffe ſteht, ein Ende zu neh ⸗ 
men. Unſere äußere Lage iſt heute ausge⸗ 
zeichnet.“ 

Es iſt das eine ähnliche Sprache wie die, 
welche die Blätter während des Duells Rouſtan⸗ 
Maccto führten und man wird ſich erinnern, daß 
damals, trotz der Marſeiller Vorgänge, diejenigen 
„gewiſſen Leute“ ſchließlich obſiegten, „denen Frank⸗ 
reich nur deshalb imponirt, weil es eine Republik 
iſt“ Dieſe republikaniſchen Sympathien bewogen 
1870 Garibaldi zu ſeinem Narrenzuge nach Franf- 
reich und dieſe Kammerdiener der Republik find 
noch mächtig genug. 

Paris, 2. Oktober. Etwa achtzig Elſaß⸗ 
Lothringer feierten geſtern mit einem Bankett, wel ⸗ 
ches in einem Reſtaurant der Rue de Lille ſtatt⸗ 
fand, den zweihundertſten Jahrestag der Bereini- 
gung Straßburgs mit Frankreich. Den Vorſſtz 
führte jener Gemeinderath Sick, welcher neulich in 
Belleville an St lle feines Gönners Gambetta fan- 
didirt hat und von Tony Revillon geſchlagen 
worden iſt. Toaſte wurden ausgebracht auf Frank⸗ 
reſch, die franzoͤſſſche Armet, Gambetta, die fran⸗ 
löſiſche Preſſe, die Preſſe Elſaß⸗Lothringens, die 
Jugend Elſaß-Lothringens und auf die Anwe- 
ſenden. 

Paris, 4, Oktober. (Berl. Tagbl) In un- 
terrichteten Kreiſen gilts für ziemlich ſicher, daß 
Grevy ſich entſchloſſen, Gambetta das Minifterium 
anzubieten und zwar bald nach ſeiner Rückkehr nach 
Paris, ſo daß das jetzige Kabinet ſehr bald ab⸗ 
danken würde. Gambetta ſoll vollkommene Frel⸗ 
heit in der Wahl ſeiner Kollegen gelaſſen werden. 

Paris, 4. Oktober. (B. T) Sechshundert 
Araber überfielen die Station Ouedzargua. Sie 
errichteten einen Scheiterhaufen aus dreihundert 
Eichenſchwellen und warfen alles Fett und Del 
darauf, das ſie vorfanden. Dann marterten fie 
ihre Gefangenen und warfen einige der Todten 
ins Feuer. Den Stationschef Racimbert warfen 
ſie aber lebendig auf den Scheiterhaufen. Gene⸗ 
ral Logerot fuhr ſofort mit 600 Mann nach 
Duedzargua, fand aber keine Araber, ſondern nur 
verlohlte Mauern und Leichen. Dieſe Thalſachen 
und die Kommentare, ſelbſt der gemäßigten Blät⸗ 
ter, welche ſagen, daß die Kilegoleitung ſelbſt 
die elementarſten Vorſichtsmaßregeln verſän e, 
werde den Pariſer Revolutlonären höchſt erwünſcht 
kommen. Die Heftigkeit der Klubs, welche au bie 
Jakobiner erinnert, erregt immer mehr Bedenken. 
Die Regierung beabſichtigt angeblich, das große 
Meeting zu verbieten, das die Anklage der Mi- 
niſter durchſeßen will. 

Paris, 4. Oktober. Die Details des ſchan⸗ 


Befähigung des Fürſten Bismarck gekannt hätte, 
klingt geradezu abſurd, denn hier iſt ja eben das 
Vertrauen zu einer ſolchen Befähigung allein maß ⸗ 
gebend und dies Vertrauen wollte der Liberalismus 
nicht allein damals in fo ernſtee Zelt dem Fürſten 
Bismarck verſagen, ſondern er verſagt ihm dafjelde 
auch noch heute, nachdem der Reichskanzler die 
ſchlagendſten Beweiſe feiner „früher“ von den Li⸗ 
beralen angezwelfelten „Befähigung“ geliefert hat. 
Wahrlich, es muß mit einer politiſchen Partei 
und deren Preſſe bereits recht traurig beſtellt ſein, 
wenn keine anderen Entſchuldigungsgründe von ihr 
vorgebracht werden können, als die oben erwähnten. 
Kaſſel, 2. Oktober. Die erſt vor Kurzem 
engagirie Primadonna des hleſigen königlichen 
Theaters, Fräulein Kolderup, eine geborene Nor⸗ 


von einem Schlaganfalle betroffen worden und 
liegt heute Nachmittag noch beſinnungslos dar- 
nieder. Ob fie überhaupt mit dem Leben davon⸗ 
kommen wird, iſt noch nicht votauszuſagen. Das 
Unglück, weiches die vortreffliche Künſtlerin betroffen, 
erregt die allgemeinſte Theilnahme. Htute Adend 
iſt der Zuſtand der Dame nach Ausſage der Aerzte 
ein Geringes beſſer. 
i Ausland. 

Paris, 1. Onober. In der Korruptlons⸗ 
frage wird noch unendlich viel Staub und Schmutz 
aufgewühlt werden. Rouſtan hat nunmehr, wie 
es faſt allgemein ſtürmiſch verlangt wurde, bei 
Barthilemy Saint-Hilalre die Erlaubniß nachge⸗ 
ſucht, Rochefort wegen feiner Beſchuldigungen ge- 
richtlich zu belangen, dieſer aber wiederholt ſeine 
früheren Angaben und droht mit weiteren Enthül⸗ 
lungen. Er werde vor Gericht ſeine Zeugen vor⸗ 
führen und durch deren Eid die Wahrheit an den 
Tag bringen. „Niemals wird ſchmutzigere Wöſche 
einen Waſchkübel beſudelt haben.“ In dem Fache 
der ſchmutzigen Wäſche iſt Rochefort Meifter und 
befipt auch genügende Uebung, da ja auch nach 
dem Sturze des Kalſerreichs die bonapartlſtiſche 
Wiſche von ihm beſorgt wurde, nicht zu reden 
von der „Lanternt“, mit der Rocheforts Ruf auf- 
eing. Zu Rocheforts Worten an ſich habe ich 
nur geringes Zutiauen, es iſt aber in jedem Falle 
ut, daß über dieſe Sachen Licht geſchaffen wer- 

en el, Auch Leon Renault, der vor der tune- 
Risen Kampagne im Auftrage einer Finanzgeſell. 
chaft nach Tunis reiſte, ſucht ſich in einem Briefe 
an die „Juſtier“ rtirzuwaſchen, wird aber von 


Abend⸗Ausgabe. Mittwoch, den 5. Oktober 1881. 


dleſer ſogleich durch amtliche jeiner Zeit veröffent⸗ 
lichte Depeſchen Rouſtaus derart abgefertigt, daß 


Aus den Depeſchen Rouſtans erhellt, daß dieſer 
dem Miniſter Muſtapha am 21. Dezember 1880 
erklärte, „daß die Ausführung dieſer (Ren ault⸗ 


(Frankreich und Tunis) zu befeſtigen.“ Es bleibt 
auffallend, mit welchem Eifer bier Herr Rouſtan 


und die von franzöſtſchen Blättern gepredigte Aus⸗ 
ſchließung jedes nicht franzöſiſchen oder engliſchen 
Einfluſſes aus dieſem Lande hat in Italien großen 


dieſer Staat unleugbar in Egypien hat, nicht an- 
ders zu erwarten war. Verſchiedene Blätter 


Bereinigung der drei nordiſchen Kaiſerreiche einzu⸗ 


niskirche begeht heute die Feier feines 25 Jährigen 


ihre Glückwünſche darbrachten, auch wurde demſel⸗ 
ben ein werthvolles filbernes Tafel -Service üder⸗ 
reicht. Am Abend werden ſich Freunde und Be⸗ 
kannte mit der Familiedes Jubilars zu einem Di⸗ 
ner vertinigen. 


Blfähriger Mann nach dem Landwehrburkau beſtellt 


zu bemerken. Ein reges Geſchäftsleben entwickelte 
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derhaften Maſſakres von Ouedzargua erregen hier 
peinlichſtes Aufſehen und rufen eine neue Erplo- 
flon des öffentlichen Unwillens gegen die Kriege- 
leitung hervor. „Mit 200 Mann in den Sta⸗ 
tionen vertheilter Beſaßung“, ſagt der „Temps“, 
„wäre jeder Angriff gegen die Bahn zu verhln⸗ 
dern geweſen.“ Der „Temps“ meldet, unter den 
Maſſakrteten befinde ſich ein Deutſcher. Die euro- 
pälſche Bevölkerung von Tunis iſt furchtbar erregt 
und verlangt die Ausrottung der Barbaren. Der 
lebendig verbrannte Stattonschef war 1870 als 
ausgezeichneter Soldat mit der Ehrenlegion deko⸗ 
Hirt worden 

Newyork, 29. September. Präſtdent Arthur 
hat den Poſtmeiſter in Deadwood, Dakoto, feines 
Amtes eutſetzt wegen der Mitſchuld an den Ber- 
untreuungen auf der Star⸗Route. Mau betrach⸗ 
tet dies als ein Anzeichen dafür, daß der Präſi⸗ 
dent die Abſicht hat, dem Vorgange Garſtelds in 
Bezug auf die Heilung dieſer Mißſtände zu 
folgen. 

Zum Beſten der Mutter des Präſtdenten ha⸗ 
ben einige Zeichnungen ſtattgefunden. Der Fond 
für Frau Garfield beläuft ſich nunmehr auf 
325,000 Dollar. 

Der Piſtriktsanwalt in Waſhington hat die 
letzten vorläufigen Schritte gethan, um die Anklage 
gegen Gutteau in nächſter Woche erbeben zu kön⸗ 
nen Wie es beißt, werden die Behörden von 
New-Nerſey auf ihr Recht, dem Mörder Guiteau 
den Prozeß zu machen, nicht beſtehen. (Dies Recht 
ſtützt ſich darauf, daß Präſtdent Garfield in die ⸗ 
ſem Staate geſtorben) Der Schwager des Mör- 
ders, Mr. George Scovell aus Chicago, wird fein 
Vertheidiger ſein. 


Provinzielles. 


Stettin, 5. Okteber. Ein allgemein geach 
teter und geehrter Seelſorger, Herr Paſtor 9. 
Frtedrichs an der St. Nikolat⸗ und Johan 


— Ueber bie demnächſt zu erwartende Lotte 
rie-Steuer wird „aus authentiſcher Duelle" mit- 
getheilt, daß die preußiſche und Hamburger Lotterie 
die 10 Mark pro Loos betragende Steuer in der 
Weiſe aufbringen werden, daß fle die Looſe nicht 
vertheuern, ſondern im Plane von den Gewinnen 
in Abzug bringen. Sachſen und Braunſchweig da⸗ 
gegen laſſen ihre Pläne beſtehen und erhöhen den 
Priis der Looſe um die Steuer. Wie die med- 
lenburgiſche Landes-Lotterie, nächſt der Hamburger 
die älteſte von allen, die Steuer erlegen wird, ſteht 
noch nicht feſt. 

— (Eine Warnung für Pfandleiher.) Nicht 
wenige Pfandleiher und Rückkaufs händler, ſchreibt 
die „B. Big”, verſtoßen gelegentlich gegen einen 
Paragraphen des deutſchen Reichsſtrafgeſetzbuche, 
vielleicht ohne zu wiſſen, dadurch, daß ſie Uhren, 
Schmuckgegenſtände, Hüte c., die bet ihnen im 
Berjap find, gelegentlich in Gebrauch nehmen. 
Beſonders weibliche Mitglieder der Familie prunken 
an öffentlichen Orten zuweilen mit Goldſachen und 
Juwelen, die anderen Leuten gehören. Eine Dame 
ſah ihr antikes Collier, das durch ganz beſondere 
Form ſich auszeichnete, im Theater am Halſe einer 
fremden Frau, die ih nachher als die Nichte des 
Pfandleihers zu erkennen gab und eingeſtand, daß 
fie den Schmuck, ohne fi etwas dabei zu denken, 
vom Onkel für den Abend geliehen hatte! Der 
$ 290 des deutſchen Reichsſtrafgeſetzbuchs lautet 
nun: „Pfandleiher — und dieſen find ja Rück⸗ 
kaufshändler gleich zu achten — welche die von 
ihnen in Pfand genommenen Gegenſtände unbefugt 
in Gebrauch nehmen, werden mit Gefängniß bis 
zu. einem Jahre, neben welchem auch Weldſtrafe 
bis zu 900 Mark erkannt werden kann, beſtraft. 
Die Geldſtrafe iſt alſo aus geſchloſſen. g 
— Ein der Theilnahme an dem in Schivel⸗ 


wall dringend verdächtiger Schuhmachergeſelle Aug. 
Jadow hat fi feiner Feſtnahme durch die Flucht, 
vermuthlich nach Sach ſen, entzogen. Der Shivel- 
deiner Unterſuchungsrichter hat nun gegen ihn einen 
offenen Haftbefehl erlaſſen. 

— In Hamburg wird am 10. d. Mts. 
mit einer Stedampfſchiffs⸗Maſchtntſten-Brüfung be ⸗ 
geanen werben. 

Greifswald, 3. Oktober. Heute Nachmittag 
wurde im „Hotel de Pruſſe“ hierſelbſt die von 
dem Wahlkomitee einberufene Berſammlung kon- 
ſervatlver Wähler zur Beſprechung über die am 
27. d. M. ſtattſindenden Reichstagswahlen abge- 
halten, welche von Mitgliedern beider Kreiſe aus 
Stadt und Land ſehr zahlreich beſucht war. Bon 
dem Vorſitzenden, Grafen Keffenbrinck⸗Griebenow, 
wurde vor Beginn der Verhandlungen ein Hoch 
auf Se. Majeſtät den Kaiſer und König ausge⸗ 
bracht, in welches die Berfammlung dreimal be- 
ge'ſtert einſtimmte. — Die von dem bisherigen 
Wahlkomitee getroffenen Vorbereitungen, über 
welche ausführliche Mittheilung gemacht wurde, 
fanden den ungetheilten Beifall der Erſchlenenen. 
— Gegenſtand der heutigen Tagesordnung war 
die Kandidatenfrage; der Vorſitzende eröffnete. die 
Diskuſſion hierüber mit der Ausführung, daß der 
bisherige Abgeordnete des Wahlkreiſes, Graf Behr 
auf Behrenhof, in Folge ſeiner Ernennung zum 
Landrathe des Kreiſes Greifswald die fernere An⸗ 
nahme eines Mandats entſchteden abgelehnt habe; 
er glaube im Sinne der Verſammlung zu han⸗ 
deln, wenn er dem Herrn Grafen Behr für jeine 
erſprießliche Thätigkeit hiermit öffentlich Dank aus ⸗ 
ſpreche; die Anweſenden gaben ihre völlige Zu ⸗ 
ſtimmung durch alljeitiges Erheben von den Sigen 
zu erkennen. 

Bon dem Borfipenden wurde ſodann mitge⸗ 
theilt, daß bei den ſtattgehabten Beſprechungen 
in den vorbereitenden Komiter · Sihungen der Herr 
Landrath von Jagow in Grimmen einſtimmig als 
Kandidat des Wahlkreiſes in Ansfiht genommen 
jet. Die Verſammlung war mit dem bezüglichen 
Borſchlage — ohne jede weitere Diokuſſton — 
ganz einverſtanden, und wurde Herr Landrath von 
Jagow mit Einſtim migkett als Kandidat für die 


Amts jubiläums. Aus dieſem Anlaß fanden ſich im 
Laufe des Vormittags zahlreiche Gratulanten, ſowie 
Deputationen ein, welche dem verehrten Jubilar 


— Für alle im milttärpflichtigen Alter be- 
findlichen Perſonen mahnt nachſtehender Fall zur 
Sorgſamkeit. Dieſer Tage wurde in Berlin ein 


und kehrte von dort nicht wieder zurück. Die ge⸗ 
ängſtigte Frau und die Kinder, welche ſich das 
Verſchwinden des Gatten und Vaters nicht erklä⸗ 
ren konnten, wurden aus der Ungewißhelt durch 
eine Poſtkarte aus Frankfurt a. O. befreit, auf 
der der Mann den Seinigen mitiheilte, daß er als 
unſicherer Kantontſt ſofort feitgehalten und, wie das 
durchaus geſetzlich, eingekleidet worden ſel. 

— In Folge der Anwendung gebleichter 
Schwämme haben in Lauſanne (Schweiz) zwei 
Kinder im Alter von 4 bezw 6 Jahren ihr Leben 
verloren. Die betreffenden Schwämme waren un⸗ 
mittelbar vor dem Gebrauch mit ſcharfen Subſtan⸗ 
zen bergerichtet worden und als man die mit einem 
Ausſchlag behafteten Kleinen damit wuſch, trat 
Blutvergiftung ein, welche den Tod zur Folge 
hatte. 

— Trotz der rauhen ungünſtigen Witterung 
haben ſich auf dem heute, eröffneten Herbſtmarktt 
zahlreiche Käufer und Verkäufer eingefunden und 
iſt unter Erſteren die Landbevölkerung ſehr zahlreich 


ſich jedoch nur auf dem Stitfelmarkt, während ſich 
im Uebrigen faſt gar keine Kaufluſt zeigte. Bei 
den Böttcherwaaren iſt nicht das geringſte geſchäft⸗ 
liche Leben und auch auf dem Möbelmarkt iſt die 
Nachfrage gering. 

— Die von Herrn Direktor Schirmer 
dem Muſiker Herrn Golz in anerkennenswerthe⸗ 
fer Welſe zu feinem Jubiläum als Beneſiz bewil- 
ligte geſtrige Vorſtellung der Lortzing' ſchen reizen 
den Oper „Czaar und Zimmermann“ hat dem 
Jubilar ein Ehrengeſchenk von 126 Mark einge- 
tragen. Herrn Golz ſelbſt wurde während der 
Vorſtellunz zu geeigneter Zeit von Herrn Ober ⸗ 
Regiſſeur Becker ein Lorbeerkranz überreicht, 
welche Uebergabe das Publikum mit anhaltenden 
Beifall begleitete. 


biervon gemachte Mittheilung erſchien er in der 
Verſammluug und erklamte — feinen Dank für 
das ihm entgegengebrachte Vertrauen ausſprechend —, 
daß er bereit ſei, die Kandidatur anzunehmen; er 
fügte hinzu, daß, wenn er aus der dedingungs⸗ 
loſen Zuſtimmung der Berfammlung zu ſeiner 
Kondldatur und aus dem Umſtande, daß die vor⸗ 


bein am 7, Auguſt d. 9. Raitgehabten Judentra · 


Reichstagswahl acceptirt. — Auf die demſelben 
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berige Ablegung eines polltiſchen Glaubens bekennt⸗ 
niſſes von ihm nicht verlangt ſei, annehmen könne, 
daß feine politiſche Richtung im Wahlkreiſe allge⸗ 
mein bekannt ſei, er doch in Kurzem ſich dahin 
ausſprechen wolle, daß er feſtſtehe in unerſchütter⸗ 
licher Treue zu Kaiſer und Reich, und daß er der 
von dem Herrn Reichskanzler Fürſten Bismarck an 
geſtrebten Steuer⸗ und Wirthſchaftsreform, die für 
die bevorſtehende Reichstagsſeſſion den vornehm 
lichſten Gegenſtand der Berathungen bilden dürfte, 
ganz und voll zuſtimme, und er, wenn ihm ein 
Mandat vom Wahlkreiſe anvertraut werben ſollte, 
mit allen Kräften bereit ſein würde, das für das 
Dedeihen des Vaterlandes ſo wichtige Reformwerk 
zu unterßüßen. Auf die aus der Verſammlung 
geſtellte Anfrage erklärte Herr Landrath v. Jagow 
Ach bereit, in denjenigen Orten des Wahlkretſes, 
aus welchen eniſprechende Wünſche dem Wahl- 
Komitee vorgetragen werden ſollten, den Wählern 
ſich vorzuſtellen. (Stralſ. Ztg.) 

I Bütow, 2. Oktober. Am Sonnabend, 
den 1. Oktober d. Js., Nachmittags 2 Uhr, tagte 
im Hoffmann 'ſchen Sagle hierſelbſt unter dem Bor- 
fipe des Herrn K. Cohn die General Verſammlung 
des Darlehnskaſſer-Verelns, eingetragene Genoſſen⸗ 
ſchaft. Nach Feſtfellung der Präſenz wurde zur 
Erledigung der Tagesordnung geſchrittten. Der 
von dem Vorſtande gemachte Vorſchlag, wonach die 
Tantieme in Zukunft wegfallen und das fixirte 
Gehalt des Direktors 750 Mark, das des Ren⸗ 
rauten 1800 Mark und das des Kontroleurs 900 
Nark betragen ſoll, wurde dahin abgeändert, daß 
der Rendant 1500 Mark, die beiden anderen Bor 
ſtandemitglteder je 600 Mark beziehen. Hierauf 
wurde zur Wahl des Vorſtandes geſchritten. Der 
Stadthauptkaſſen⸗Rendant Herr Schmidt wurde mit 
Rückſicht auf feine gute Amtsführung als Direktor 
wieder gewählt. Als Rendant wurden Herr Semi- 
nar⸗Oekonom Kohnke und als Kontroleur der kö 
uigliche Förſter Simſon mit überwiegender Majo⸗ 
rität gewählt. Der dritte Gegenſtand der Tages⸗ 
ordnung, betreffend die Abänderung des § 44 des 
Statuts (Art der Abſtimmung), mußte, weil inzwi- 
ſchen ſich ſchon viele Mitglieder entfernt hatten, 
und das auf Grund des Statuts erforderliche 
Drittel der Mitglieder nicht mehr auweſend war, 
von der Tages ordnung abgeſetzt werden. Es wurde 
aber anerkannt, daß eine geheime einer öffentlichen 
Abſtimmung unter allen Umſtänden vorzuziehen ſel, 
weil alsdann Keiner durch äußere Rückſichten ge⸗ 
bunden iſt, ſeiner Ueberzeugung untreu zu werden 
und darum beſchloſſen, dieſen Punkt der Tagesord⸗ 
nung der nächſten General Verſammlung in erſter 
Linie zu unterbreiten. Der vierte und leßte Ge⸗ 
genſtand betraf die Nlederſchlagung einer unein⸗ 


tehbaren Wechſelforverung im Betrage von 620 


Mark. Es wurde beſchloſſen, den Betrag am Jah⸗ 
resabſchluß vom diesjährigen Reingewinn abzu⸗ 
schreiben. Erwähnenswerth iſt noch, daß zur Ge⸗ 
neral-Berfammlung circa 180 Perſonen aus nah 
und fern herbelgeellt waren. Man fleht hie. aus, 
welch einen regen und innigen Anthell die Mit⸗ 


glieder des Vereins für letzteren entfalten. 


Kuuſt und Literatur. 

Die geehrten Leſer machen wir auf das im 
lage von Julius Springer in Berlin erſchel⸗ 
unde Handbuch der Verfaſſung und Verwaltung 
a Preußen und dem deutſchen Reich. Von Graf 
Hue de Grais, königlichem Polizei-Präſidenten. 


ca. 450 Selten gr. 8. — Eleg. geb. Preis ca. 


7 M., aufmerkſam. 

Der Verfaſſer äußert ſich ſelbſt über den Plan 
ſeines Werkes wie folgt: 

Das vorliegende Werk will eine vollſtändige, 
jedem Gebildeten verſtändliche und zugängliche Dar ⸗ 
ſtellung unſerer geſammtey öffentlichen Berhältniffe 
bieten. Unſere Geſeßgebung iſt im Laufe der Zelt 
immer verwidelter, ihr Verhältniß in Folge umfaſ⸗ 
ſender Organtſationen immer ſchwlerlger geworden. 
Ein Hülfsmittel, vermöge deſſen feder Bethelligte 
ſich leicht und ſchnell auf dem weiten Felde un⸗ 
ſeres offentlichen Rechtes zu ortenttren vermag, iſt 
kaum noch zu entbehren. 
Beamten; es gilt in noch höherem Maße für die 
Lalen, die ſich in ausgedehnterem Umfange zu den 


Heſchäften des öffentlichen Dienfles herangezogen 


ſehen. Das Intereſſe am Staatsleben, welches 
Verfaſſung und Selbstverwaltung in immer weitere 


menus Hennaye. 


6e gilt dies für vie 


unbidingte Zuverlöſſigkeit des 


ben vor anderen vortheilhaft aus. [233] 

Das deutſche Theater in Petersburg, welches 
ſeit dem Tode des Kaiſers Alexander II. geſchloſſ n 
war, iſt füngſt wieder eröffnet worden. Von dem 
früheren Schauſpleler-Enſemble iſt kaum die Häffte 
wieder engagirt, darunter die Luſtſpiel-Liebhaberin 
Fräulein Speitini, die Soubrette Fräulein Glöck⸗ 
ner, die Frauen Pollert und Baumetſter, der talent ⸗ 
volle Liebhaber Herr Bozenhardt, ſowie die Herren 
Suske, Deutſchmann und Schalleit. Von 
den bisher unter großer Theilnahme des Publikums 
aufgeführten Stücken find inebeſondere zu erwäh⸗ 
nen: Goethe's „Geſchwiſter“ und „Iphigenia auf 
Tauris“, „Die Braut von Meſſina“, „Kriſen“ 
und „Haſemann's Tochter“. Zolas dramatiſirte 
„Nana“ wurde ins Ruſſiſche überſetzt und ſoll 
demnächſt in Petersburg zur Aufführung gelangen. 

Vermiſchtes. 

— (Eine amerikaniſche — P inzeſſin) Oberſt 
Corvin, der bekannte Schriftſteller in Leipzig und 
Korreſpondent der „Illinoiſer Staatezeltung“, 
bringt in einem feiner letzten Briefe an dieſes 
Blatt folgende Notizen über dite Prinzeſſin Salm- 
Salm, eine geborene Amerikanerin, die zur Zeit 
des Sezeſſtonekrieges in Waſhington in gewiſſen 
Kreifen eine nicht unwichtige Rolle ſpielte: „Ste 
haben ja wahl den Prinzen Felix Salm-Salm ge- 
kannt und auch ſeine Frau? Er war Oberſt des 
8. Newyorker Regiments, dann wurde er Brigade⸗ 
General und ging endlich nach Mexiko, wo er mit 
Kalſer Maximiltan zum Tode v»erurtheilt wurde. 
Bei ſelner Heirath mit der Prinzeſſin in Waſhing⸗ 
ton war ich außer einer ſehr ſchmußigen liriſchen 
Köchin des Pater Walter der einzige Zeuge. 
Salm fiel als preußiſcher Major in der Schlacht 
bei Gravelotte (St. Privat). Seine Frau, welche 
Heſchichten und Erzählungen auch von ihr kourſiren 
mögen, iſt ein ausgezeichneter, merkwürdiger Cha⸗ 
rakter, der mich mehr intereffirt als hundert blonde 
Tugendheldinnen. Wo viel Licht iſt, da tft viel 
Schatten, und eine Pyramide wirft einen größeren 
als ein Kohlenherd. Sie benahm ſich trefflich und 
energiſch in Mexiko und ebenſo während des letz⸗ 
ten Krieges in Frankreich. Ich habe noch Briefe 
an ſie von den Generalen Franſeckt, Göben und 
Manteuffel in Händen, die dies glänzend beſtäti⸗ 
gen. Die Prinzeſſin und ich find all' dieſe Jahre 
hindurch gute Irtunde geweſen und find es noch 
heute. Ich ſchrieb für Salm fein „Queretaro“ 
engliſch und deutſch und „half“ auch der Pein ⸗ 
zeſſin bei idren Memoiren. Sie iſt auch wiklich 
ein Prachtwetb. Ich ſchrieb ihr einſt nach Rom: 
„In Amerika ſah ich Senatoren und Generale 
wie Pudel um Sie herumtanzen, und ſelbſt der 
gute Lincoln und Johnſon kußten Ihre Hände ab. 
In Europa küßte Sie die Kalſerin, und der Kron ⸗ 
prinz küßte Ihre Hand und führte Ste die Treppe 
hinab bis an die Thür; Kaiſer Maximilian ver- 


ehrte Sie; Kalſer Wilhelm ging gern mit Ihnen 


in Ems ſpazteren, bewunderte Ihren kleinen Fuß 
und ſcherzie mit Ihnen, und auch der ruſſiſche 
Kaiſer betrachtete Sie mit freundlichen Augen. 
Börfenfürften legten ihre Tauſende Ihnen zu Füßen, 
und die Kirche bitete Sie an. Kardinal Merode 
lag Ihnen zu Füßen und las eine Meſſe für See 
oder den todten Prinzen am fogenannten wirklichen 
Grabe St. Peters, was er für keinen Kalſer ge⸗ 
than haben würde, und nun hat Ihnen Papſt 
Pius IX. ſein Bild und ſeinen Segen gegeben 
und ein großes Agnus dei um den Hals gehängt, 
— jept bleibt Ihnen nichts übrig als der Teufel, 
und es ſoll mich nicht wundern, wenn Sie den 
auch zahm machen.“ — Nachdem die Peinzeſſin 
ihren Mann, den fe wirklich liebte, genug be⸗ 
trauert hatte, hetrathete le einen Engländer, Na⸗ 


Texles, gute Aus- vel. „ als der 
ſtattung, handliches Format und vor Allem ein] Oberſt Appel das in Arad und Umgebung ftatio- 
bihiger Preis zeichnen die Guttentag'ſchen Ausga- nirte 4. Ulanen-Regiment befehligte. 


* were Je 


Es ereignete 
ſich einige Male, daß der in demſelben Regimente 
dienende damalige Lieutenant Graf Franz Bubna, 
der mit einer Halb⸗Eskadron in einer ziemlich 
entfernt gelegenen Ortſchaft detachtrt war, mit ſel⸗ 
ner Mannſchaft zu ſpät auf dem Sammelplatze 
des Regimentes eintraf. Der chevalereske Charak- 
ter Appel's, ſowie die ſonſt vorzügliche Verwend⸗ 
barkeit und perſönlichen Elgenſchaften des Liente⸗ 
nanıs Grafen Bubna hatten zur Folge, daß dieſer, 
troß faſt regelmäßiger Wiederholung des verſpäte 
ten Eintreffens, keinen Verwels erhielt. An einem 
beiteren Morgen ſtand wieder das Regiment, mit 
dem Oberſten an der Spitze, auf dem Excrzirplatze 
verſammelt und wieder fehlte die Halb- Eskadron 
des genannten Lieutenants. Endlich rückte dieſelbe 
im ſcharfen Trab heran; kaum wurde dee Oberſt 
derſelben anſichtig, als er den Befehl ertheilte: 
„Picken hoch“, dem erſtaunten Lleutenant entgegen⸗ 
ritt, vor ihm mit dem Säbel ſalullrte und ihm 
meldete: „Herr Lieutenant, ich melde, daß das 
Regiment zum Exerziren geſtellt if." Der Lieu 
tenant war vor Erſtaunen ſprachlos, begab ſſch 
mit der Halb-Eskadron in feine Eintheilung und 
die Exerzitien nahmen ihren Anfang. Von dieſem 
Tage an war Lieutenant Graf Bubna ſtets einer 
der Erſten am Plage und fo hatte das Borgehen des 
Oberſten Appel den gewünſchten Erfolg. 

— Ein netter Geiſtlicher iſt der Prieſter 
Sſawitzkt im Dorfe Sſwinnaja im Gouvernement 
Wolhynien, Rußland. Derſelbe wollte ſich einen 
Keller bauen, beſaß jedoch nicht das biezu nöthige 
Geld. Er verlangte daher von den Bauern, daß 
ſie ihm aus den Kirchenſummen 80 Rubel geben 
ſolten. Die Bauern ſchlugen die Forderung ab. 
Um ſich zu rächen, ſchloß er ein jedes Mal nach 
dem Gottesdienſte die ganze Gemeinde in die 
Kirche ein und hielt fie bier bis zum Abend unter 
Schloß und Riegel. Dieſe Prozedur ſeßte er fo 
lange fort, bis die Bauern ihm die 80 Rubel ge⸗ 
geben hatten Außerdem hatte er entſetzlich hohe 
Taxen für die Ausübung jeder Amtshandlung feit- 
geſetzt. So mußten ihm für einen Tauſſchein 
3 Rubel an Geld gezahlt und 9 Pferbearbeitstage 
geleiſtet werden. Wer heirathen wollte, mußte vor 
der Trauung für Sſawitzki einen großen Haufen 
Getreide ausdreſchen. Sobald die Gemtinde 
murtte, rief Sſawißkt im Gebete Hunger und Epi- 
demien auf Sſwinnafa herab. Wer nicht für ihn 
arbeiten wollte, wurde mit zwelwöchentlichem Faſten 
beſtraft, zudem mußte Sjawipfi ſehr häufig den 
Gottes dienſt unterbrechen, weil er vollſtändig be⸗ 
trunken die Kirche betreten hatte. Durch ein der⸗ 
artigts Betragen aufgebracht, entzogen denn end⸗ 
lich die Bauern, deren Pelitionen an die Kirchen 
behoͤrde unbeachtet geblteben waren, dem Bieder⸗ 
mann die Kirchenſchlüſſel und wurden in Folge deſſen 
vor Gericht geſtellt, während Sſawitzkt eine fette 
Pfründe in einem anderen Krelſe erhielt. Die 
angeklagten Bauern wurden ſelbſtverſtändlich frei⸗ 
geſprochen. 

— (Der Winter iſt da.) Geſtern Nachmit⸗ 
tag 4½ Uhr iſt in Berlin der erſte Schnee ge⸗ 
fallen und hat mit einem Male alle Hoffnungen 
auf einen Nachſommer — den „Altweiberſommer“ 
vernichttt. Am 4. Oktsber Schneefall in Berlin 
— deſſen können ſich die äͤlteſten Leute nicht 
entſinnen. 

— (Krönung der heiligen Jungfrau ) Jüngſt 
fand in dem Städtchen Plano di Sorrento (Un⸗ 
ter Itallen) im dortigen Pfarrſprengel Galatea eine 
hoͤchſt ſeltene ſolenne Feier ſtalt. Die Kirche die ⸗ 
ſer Pfarre befipt nämlich ein Madonnenbild, das 
noch aus dem 8. Jahrhundert ſtammt und unge 
mein wunderthätig wirken ſoll Natürli find dle 
Nachbargemeinden dieſes Städtchens ſehr neidiſch 
auf das Bild und verſuchten ſchon mehrere Male, 
daſſelbe zu entwenden. Das Bild kehrte jedoch 


Sie that dies ungewöhnlicher immer wieder auf feinen früheren Plaß zurück. Bor 


Weile gleichſam hinter meinem Rücken, da ſie einiger Zeit wurde das Bild abermals geſtohlen, 
wußte, daß ich es als einen dummen Streich ver⸗ worüber große Verzwelſlung in dem Städtchen 


dammen würde. 


Der Engländer mußte lr in- berrſchte. Aber ſchon in der zweiten Nacht erſchlen 


deſſen unter allen Umfänden eine jährliche Rente dae Bild dem dortigen Pfarrer in Traume und 
von 1000 Pfund Sterling zufldern. Beide zo⸗ kündigte ihm an, daß es unter dem Altare der 


gen in ihr brillant eingerichtetts Haus in Bonn; 
allein ſchon nach einigen Tagen, — ich glaube 
ſchon nach einer Nacht, — verbannte Fr n in 


Kreiſe unſerer Bevölkerung hinelntragen, kann erſt ein Schwelzerhaus, und endlich ging er nach Eng 


fruchtbringend werden, wenn es mit Verſtändniß 


land. Er verlangte, ſie ſolle ihm folgen; allein 


und unbefangener Beurtheilung verbunden wird. ſie wollte nicht, und er bezahlte nicht die verſpro⸗ 


Hierzu möchte das Werk beitragen. 
Die Jaſſungs⸗ und Ausdruckswelſe iſt mög- 


chene Rente. Sie klagte, und der Oberrichter ver 
urtheilte den Gatten und ſchled beide von Tiſch 


Ita kurz, zugleich aber auch möglichſt einfach ge- und Bett. Um tr Haus zu behalten, erließ ſie 


balten. Die Darſtellung ſoll recht Vlelen ve 
ſtändlich und im guten Stun des Wortes yapı- 
lär ſein. j 

Der juriſtiſche Verlag von J. Guttentag (D. 
Collin) in Berlin und Leipzig hat ſoeben in der 
bellebten handlichen Ausgabe der „Deutſchen Relchs⸗ 


geſeßgebung. Textausgabe mit Anmerkungen“ ver- 


oͤffentlicht: ö 

Strafgeſetbuch für das deutſche Neich nebſt 
den gebräuchlichſten Reipefttafgefepen. (Poßt, Im⸗ 
vfen, Preſſe, Markenſchutz, Perſonenſtand, Sozial- 
vemokratie, Wucher, Nahrungsmittel u. ſ. w.) 
Text-⸗Ausgabe mit Anmerkungen von Dr. Hans 
Rüdorff. Elfte Auflage. Taſchen⸗Jormat. Car⸗ 
tonnirt 1 M. 

Deutſche Gewerbe-Ordnung nebſt den für 
das Reich erlaſſenen Zuſaßgeſetzen und Ausfüh⸗ 
rungsbeſtimmungen. Von T. Ph. Berger, Regie- 
rungsrath. Vierte Auflage. Taſchen⸗Jormat. Cart. 
1 M. 20 Pf. 

Wir können die neuen Auflagen dieſer fo be⸗ 
llebt gewordenen Ausgabe der Reichsgeſetze der Be- 
ochtung unſerer Leſer dringend empfehlen. Denn 


1 
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im die Hälfte der Rente. Der Engländer liebte 
aber ſeine rebelliſche Prinzeſſin und wollte ſte um 
jeden Preis wieder haben. 
Haus und verbarg ſich unter fremdem Namen in 
einer Billa am Bierwaldſtätter See; allein er 
ſpürte ihr überall nach, und da ihr Kurator, Graf 
Salm, und ihre Freunde, wie Graf Lippe ıc., ſehr 
in ſie drangen, jo geftattete fie ihrem Manne, wie⸗ 
der zu ihr zu kommen, doch unter der Bedingung, 
auf ihren Namen ein Gut zu kaufen. Beide ſuch⸗ 


Kirche in Galatea vergraben liege, wo man ee 
auch richtig fand. Der Papſt ließ nun für dleſes 
Bild eine maſſtve, mit Edelſteinen beſetzte goldene 
Krone anfertigen und wurde dieſelbe der Madonna 
am vorletzten Sonntag durch den Erzbiſchof von 
Sorrento feierlich aufgeſetzt. 

— (Ein neuer Dampfer) Der für dle In- 
man- Linie gebaute neue Dampfer „City of Rome“ 
machte am Mittwoch von Greenock aus einen Aus⸗ 
flug als Vorbereitung für eine iweltägige Probe ⸗ 
fahrt auf offener Ste. Die „City of Rome“ iſt 


Sie vermiethete ihr] letzt nächſt dem „Great Eaſtern“ das größte Kauf⸗ 


fahrteiſchiff der Welt. Es iſt 586 Fuß lang, 52 
Juß 3 Zoll breit, 37 Fuß tief, beſtht eine Trag⸗ 
kraft von 8822 Tonnen, Maſchinen von 10,000 
Pferdekraft und Raum für 2400 Perfonen. 

— Der große Sozialiſten-Hochverrathsprozeß 
dor dem Reichs gericht in Leipzig beginnt dem „Kl. 
Journ.“ zufolge am 10. Oktober. Die Anklage 


ten lange, und endlich kauften fie ein Schloß in wird durch den Ober-Reichs anwalt Freiberrn Dr. 
Steisimart mit 300 Ader Land, und doct leben von Seckendorff und einen zweiten Reichganwalt 


ſie noch jetzt. Ste hat einige fünfzig Kühe, — 
dazu 4 Stiere — Schafe, Schweine, Pferde und 


vertreten fein. Den Vorſitz des Gerichtshofes und 
die Leitung der ganzen, vorausſichtlich etwa 10 


Geflügel, — und beſchäſtigt ſich mit ver Bieb⸗ Tage in Anſpruch nehmenden Verbanvlungen führt 
zucht. Ste schreibt uns, daß ſie fo glüclich it der Präfdent Dr Drenkmann, früher erster Brä- 
wie nie und gar nicht einmal nach Graz oder ſident des preußziſchen Oberlandes gerichts in Marten- 


Wien verlangt. 
Forellen ſiſchen und Hochwild jagen, und baut ihr 
Schloß aus. 

(Eine militäriſche Anekdote.) Das 
„Teieſter Tageblatt“ erzählt folgende Anekdote vom 
öſterrtichſchen Felt marſchall⸗Eleutenant Baron Ap⸗ 


Ste geht mit ihrem Engländer werder. 


Haudelsbericht. 
London, 1. Oktober. Bericht über den Lon. 
doner Kartoffelmarkt von Emil Stargardt, South 
Eaftern Wharf, Southwark 8. E.) 


Die Lage 
Wocht wenig geändert; die engl. Kartoffeln wur⸗ 
den ſehr ſtark zugeführt und zeigen durch ihre Be ⸗ 
ſchaffenheit, daß die Krankheit hier größere Dimen⸗ 
ſtonen angenommen, als bisher geglaubt wurde. 
Auch von den deutſchen Kartoffeln kamen dioerſe 
Partien krank „ier an und wurde durch das Miß⸗ 
trauen gegen die Beſchaffenbeit der Kartoffeln auch 
der beſſeren Waare der Verkauf erſchwert Einige 
Poſten Rothe waren bereits im Markt, die 3s 9 
bis As 3 per Sack erzielten; für geſunde rothe 
Waare iſt rege Nachfrage und ſind — ſobald die 
Zufuhren der kranken engl. Waare nachlaſſen — 
böhere Preiſe dafür zu erwarten. Zwiebeln 
find feſt. 

Es erzielten: Rothe 75 - 858, Roſen 60 
38 708, Blaue 60 — 80s, Schneeflocken 80 bis 

8. 

Zwiebeln 120 — 1408, 
bis 3008. 

Alles per Ton inkl. Sack ab Wharf. 


Telegraphiſche Depeſchen. 

Breslau, 4 Oktober. Die ſchleſiſche Ge⸗ 
werbe- und Jukuſtrte-Ausſtellung if heute Nach⸗ 
mittag in Gegenwart zahlrelcher Vertreter der 
ſtaatlichen und ſtädliſchen Behörden nach einer An- 
prache des Dr. Websky, in welcher derſelbe die 
hohe kommerztelle Bedeutuung des Unternehmens 
und deſſen vollkommenes Gelingen betonte, durch 
den Ober⸗Präſtdenlen von Seydewitz felerlich ge⸗ 
ſchloſſen worden. Die Bilanze ſchließt ohne erheb⸗ 
lichen Gewinn, aber auch ohne Defizit ab. 

Baden-Baden, 4 Oktober. Der Kaiſer 
wohnte geſtern Abend mit der Frau Großherzogin 
und dem Erbgroßberzog von Baden dem Feſt⸗Kon⸗ 
zerte bei. An dem heutigen Diner des Kalſers 
nahm die Frau Großherzogin Theil. Morgen beab- 
ſichtigt der Kaiſer dem Wettrennen in Zffeshein 
beizuwohnen. 

Paris, 4. Oktober. 
zuſolge herrſcht dort in Folge der Vorgänge im 
Duedzargua große Erregung. Auf Anſuchen des 
Miniſter⸗Reſidenten Rouſtan haben ſich der eng⸗ 
liſche und italleuiſche Konſul nach Zarglina bege- 
ben, um an den dort von den Behörden vorzu⸗ 
nehmenden Unterſuchungen theilzunchmen 


08 Marktes bat Ad feit voriger | 


Bidelzwiebein 160 


* 


Nachrichten aus Tunis 


Die Gerüchte über die gegenwärtige Lage Alt 


Beys werden als übertrieben bezeichnet 
jei keineswegs in die Flucht geſchlagen und habe 
auch keine Geſchütze verloren. General Logerot 
habe ihm mehrere Bataillone als Verſtärkung ge⸗ 
ſaudt, damit er die Offenfive wieder ergreifen könne. 


All Bey 


— 


Wie es heißt, ſtände der Beginn der Operationen 


gegen Keirouan unmittelbar bevor, da alle Borbe- 
reitungen beendet jeien. Man glaubt, daß die 
Erekutiv Maßregeln am 12. d. Mts. in volle 
Wirkſamkelt treten würden. General Sauſſier wird 
perſönlich den Ober-⸗Befehl über die für Zag⸗ 
deuan beſtimmte Kolonne übernehmen. Eine Feld 


Eiſenbahn fol von Suſa nach Keirouan gebaut Dr 


werben. 

Rom, 4. Oktober. 
Monza aus den Katjer von Oeſterreich zu deſſen 
Namensfeſte beglückwünſcht. 

Der „Agenzia Stefani“ zufolge erklärte Ita- 
lien der egyptiſchen Regterung, daß es die wegen 
der Ermordung des Unteroffizierd Guiletit und je” 
ner Eskorte angeſtellte Unterſuchung nicht für aus“ 
reichend erachten konne. 

Rom, 4. Oktober. Bei Gelegenheit des 
Ende November. abzuhaltenden Konfftortums ſoll 
eine päpſtliche Allokution erfolgen, in welcher ſich 
der Papſt über die Beziehungen des heiligen 
Stuhles zu den Mächten ausſprechen wird. Neue 
Kardinalsſtellen werden vor dem Ausgang Der 
zember cr. abzuhaltenden Konſlſtorlum nicht creitt 
werden. 

London, 4. Oktober. Dem „Reuter 'ſchen 
Bureau“ wird aus Kairo gemeldet : ‚ 

Nach eimer hierſelbſt aus Konſtantinopel ein 
getroffenen Depeſche bezeichnete der Sultan den 
Lord Dufferin gegenüber als den Zweck der Ab 
ſendung von Kommiſſarten nach Kairo die Be⸗ 
feſtigung der Autorität des Khedive und die Auf⸗ 
rechterhaltung des gegenwärtigen Zuſtandes der 
Dinge. N 

In dem heute Vormittag abgehaltenen Mi 
niſtetrath wurde der Entwurf des Dekrete gened“ 
migt, durch welches dle Wahl der Notabeln⸗Ber 
ſammlung angeordnet wird. * 

Einer Depeſche der „Daily News“ aus Alen 
audrien zufolge erklärten die Konſuln der Mächte 
dem Konſeil⸗Präſtdenten Cherif Paſcha, daß 


Der König hat von N 


Regierungen der Abſendung der Miſſton ſettens des 


Sultans fremd ſeien. 

Belgrad, 4. Ottober. Der Miniſterpräſtdent 
Piroſchanatz wird während feiner Abweſenheit durch 
den Kriegsminſter und den Kultueminiſter per 
treten. 

Stockholm, 4. Oktober. Zu Ehren des 
Kronprinzen und der Kronprinzeſſin fand geſtern 
Abend Hofball ſtatt, welcher äußerſt glänzend ver⸗ 
lief. Bel dem Souper brachte der König dos 
Hoch auf die Neuvermählten aus, indem er her⸗ 
vorhob, daß die Prinzeſſin Viktoria nicht als Fremde 
gekommen ſel, da auch ihre Ahnen Schweden ge⸗ 
weſen ſelen. Um Mitternacht verließen die Herr⸗ 
ſchaften den Ball. 
ſtellung ſtatt, womit die Hoffeſtlichkeiten ihren Ab 
ſchluß finden 

Kairo, 4. Oktober. Die bevorſtehende Au⸗ 
kunſt der Abgeſandten des Sultans erregt hier Ber 
ſorguiß; man fürchtet, daß die Lage, die durch 
das Verhalten des Konſell - Präfidenten Chetif 
Paſcha Mh gebeſſert hat, wieder lomplizirter mer’ 
den wird. 


Heute Abend findet Galavor⸗ 


N 
0 


| 
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a a 5 | site ee VER jut 8 25 Bolmond beltuchtele mit feinem milden! Dos atesel toe Betränf brachte BARS BR er 
Dunkel! wieder zurück von die blutige Kampfesitätie. Wiekung hervor. 
Ein Stufter enimand fh ihrer Bruſt — te] Die nächtliche Stille wurde nur durch den Fluß, Der Verwundete ſtieß einen fi f 
x Nach dem Franzöſiſchen bearbeitet ſſwer der letzte re Be Kauft sa — * aus a 
1 5875 N Der junge Offipler beuzte ſich alsdann über] Hactenda dahln rauſchte. Er lebte zwar noch, befand ſich jedoch in einem 
F 10) RER ei en Se RU um ſie Dann erſcholl von Zeit zu Zelt das webt ug e belammernswert zen Zuftande. 
N f Schreckengorte weggubringen Die Kagel Jupin's halle ihm ein Auge weg⸗ 
U Wie war es Paul gelungen, hierhin zu kommen blötzlich ſtleß er einen Schrickersruf aus. Er ann re e dale 3 N 5 a nr 
e und der ſterbenden Iſabella dieſen leßten Troſt zu hatte jochen geſthen, wie Soldaten den Kolosel g ER Funselept geblichen mar, 
9 geben? d' A(cagne ganz bleich und mit Blut beveckt aus Es waren die Mausthiere, welche, Lüften nach de D u 1 Ne- 
e ) N ein er guten Beute, immer näher kam ch werde Dich retten, fagte die alte Ne 
e achdem Antowio eine Breſche in die Mauer dem Junenhofe hinaus nugen. | Pe 2 "in gert, ibn in die Höfe nichlend. 
9 gebohrt hatte, welche groß genug was, um in's N C „Möchteſt Du wahr ſprechen, murmelte er; 
£ Innere der Grotte eindringen zu können, batte er 6. Natur vernehmbar. | es liegt mir am Leben nichts, leid: u 
m dien Revolver vom Gürtel genommen und wollte Die Haclenda war in dieſem Augenblicke nur Es rühıte von Steinen ber, welche Ad unter mich zu meinem Herrn ſchlepyen wenn es ihm 
ich eben anſchicen, dem Befehle Don Vaeque noch ein großer Trämmerhaufen, dem Schritte eines Menſchen löten — obne gelungen ist, lebendig den Händen dieſer vir⸗ 
) Aachzukommen. ö Die halb vom Feuer verzehrten Gebäude waren Zwelfel irrte ein lebendes Weſen mitten in den | münchen Fraazoſen zu entkommen“ 
5 Aber Jupin, im Dunkel veiborgen liegend, ciageſtürzt: bier und da deuteten rauchgeſchwärgte rauchenden Trümmern umher. „Den Voequtz iſt tobt,“ antwortete die Ne- 
N X batte ihn n ee erkarzt und Mauerſtöcke die Stelle an, wo die alten Baulich⸗ Das Geräuſch kam immer näher, dann blütte gerim, que 1 
- in einem die bien Abſichten des Verwalters keiten geſtanden batten. eln ſchwacher Lichtſchein empor. 1 
j . N „In dleſem Falle will ich leben, un ihn zu 
kerratben. Jusbeſondere bot der grole Innenhof den. Der Lichtſchein deang aus einer Laterne. Der- rächen,“ verjepte der Verwalter. 
Ohne ihm alſo Zeit zu allen, auch nur einen jchredenercegentiten Aublich dar. jenige oder diej nige, welche diefelbe in der Hand 
1 insiaen Schrit vorwärts ke. Rei, ge, „Später wirſt Du an die Rache denken können, 
einzigen Sch zu thun, jagte er ihm Die en lagen ringe umher, ein ſchrecklich 
’ telt bot einen höchſt felifamen Anblick dar. | Antonio; fühlſt Du Dich ſtark genu um au 
eine Kugel durch den Kopf. Der Mixikaner bertdts Zeuguiß für die Erbitlerung und dit nete 3 . f 
E mit dem Geſichte auf die Erde bin. Heftigkeit, womit der Kam ö Rah a ge el is ee 
4 ſank mit dem Geſichte auf die b 8 t pf geführt worden ibre B M 5 f J 4 1 
3 Paul de Chambarrams, welchem es inzwiſchen war. use e glichen denjenigen einer . „Noch einen Schluck Taſta, und ich will's ver⸗ 
e gelungen war, ſich aufzurichten, hatte das Getöſe] Die Dienſtleute und alle Leue Don Vasqutz ſchen Maſchin⸗ ſuchen.“ 
2 des Fetuerns und das wilde Geſchrei der Käm⸗ batten ihre Niedtrlage dit Sieger theuer bezahlen Miten in dem Binnenbofe angelangt, ging Die Negerin führte auf's RNeut die Flaſche 
x fenden vernommen; er braunte vor Begierde, laſſen. dieſes geſpenſterhafte Wein, mit einer Laterne be- zum Munde des Verwunbelen. 
; am Kampfe thrilzunehmen und kam gerade in] Die Uniformen der franzöſiſchen Soldaten lagen waffatt von elner Leiche zur anderen, dieſelben Es ſtärkte ihn ein wenig; es gelang ibm mit 
0 dem nämlichen Augrablicke in den Hof, wo die mitten unter ihren Feinden herum, welche noch la genau betrachtend. Hülfe der Negerin, ſich empor zu richten und er f 
a Rerbende Iſabella ſich nach einem Reiter für. ihr threm ewigen Vodesſchlaf auf ihren erſlartten Nan konnte j pt ſehen, daß dieſe nächtliche durchſchritt als dann trop der ſchrecklichen Same a 
K Kind umſah, das nunmehr allein anf der Welt Zogen den Ausdruck des wildeſten Haſſes gegen Beftalt eine alte Negrrin war. zen, welche er bei jedem Schritte, den er that, se 
ſtehen würde. iere Sieger bewahrt Hatten. Einige Schritte Da ſte denjenigen nicht fand, welchen Be ſuchte, füh te, den Hof. 2 
* Die arme Mutter öffnete, als fe die Stimme daven entfernt lag Iſabella mit ihren langen fo verließ ſie den Hef und lenkte ihre Schritte An Em Ausgange der Haclenda angelangt, 5 
K die Lientenants erkannte, ihre ſich bereits ſchlie⸗ ſchwarzen cufgelöſten Haaren — noch im Tode auf den unterirdiſchen Gang zu, in welchem man mußte er ſteben bleiben. 8 
2 genden Augen und raffte ihre wenigen Kräfte zu- ſchön. vorhla Paul de Chambarrans eingemauert hatte. ; „Meine Wande brengt mich wie eine glühende 
1 ſammen. Die arme junge Frau war verſchieden — ge- Bald ſtieß ihr Fuß an eine leblos doliegende Kobie, “ ſagte er zu ſeiner Begleiterin; „geh' ein 
8 „Golt hat meln Gebet erhört, indem er Ste tröſtet duch den Gedanken, daß ihre Tochter einen Maſſe — fie beogte ihre Laterne nieder und reatg friiher Waſſer holen, «6 wird mir jeden 
n geſchldt bat,“ ſagte fle, foſt bei jedem Worte Beſchützer habe, und ihre Seele ſchien in einem ſtleß beim Anblicke Ar toslo's einen Sch ecktusruf fade einige Erleichterung verſch affen.“ 
innehaltend, „ſchwören Ste mir, daß Sie Valer⸗ letzten Lächeln entſchwunden zu ſein aue. | Die alte Negerin entfernte ſich und kam al: 
19 ſtelle bei meinem Kinde vertreten werden.“ Der Kampf balte zu lange gedauert, als daß Raſch legte fe lore Hand auf das Herz des bald mit einer Kalebaſſe vol reinen Waſſers 
9 „Ich ſchwöre es,“ ſagte Paul de Cham die Frar zoſen Zelt gefunden hätten, die Leichen Verwalters. zurück. 
6 barrans. zu beerdigen; fie wollten zunächſt den Verwundeten Ein liiſes Klopfen ſagte ihr, daß das Leben Er wuſch ſich nun einigt Male die Wunde 
„Dank!“ jagte Jſabella, während fe vir Hülfe bringen und ſodann am folgenden Tage noch nicht gänzlich ons ihm entfloben ſei. aus, worauf er ſich neu geſärkt füz'te un“ fih 
* ſuchte, eine Hand in die Höhe zu heben, um die- den Todten ihre letzte Raheſtätte geben Ste nabm alsdann ein Fläſchchin mit Taſia echob, um feinen Weg fortſuſetzen 
4 jenige Paul's zu 5 und an ihre Lippen zu Die Nacht war gekommen — eine jener hellen, aus ihrer Taſche und hielt es Antonio an die „Wohin gehen win!“ fiug er die Nigerta, als 
ö führen. Guwarwen Ran 8 Lippen. ſie das Dickicht des Waldes betegten. 
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„Zu meiner Hütte, Die gong in der Räte liegt,“ wohl auf meine letzten Worte. Hter it ein Verwaltung berſtehen; ich übertrage fe dishalb: Ich wüßte ewas Befferes in dleſer Hinsicht: D 
antwortete ſie; „ich aerde Dich dort bis zu Schlüſſel; in der zweien Schublade links in feinem meiner Freunde, dem Doktor Meslin, welcher könnteſt nämlich Deinen Schützling meiner Frau 
Deiner Heilung verborgen halten, denn wenn un⸗ meinem Sekretär wirſt Du ein fünffach verſiegeltes zu gleicher Zeit auch der Vormund Fernandes fein anvertrauen. Du würdeſt ihr dann fagen, daß 


dumbfem Tone, „und ich will nicht ſterben, 


ſere Feinde Dich entdeckten, würden fie Dich 
törten * H 

„Ja, fie würden mch erwürgen, wie ſie meinen 
theneen Herrn erwürgt habrn, verſetzte Antosto in 
ohne 
daß ſein Tos gerächt if.“ 

Jazwlſchen war der Kolonel d'Ascagne in fein 
Zelt geſchafft worden; erſt zwei Stunden ſpäter 
kam er wieder zum Bewußtſein; da er aber fein 
Ende gerannahen fühlte, ſo gab er ein Zelchen, 
daß man ihn mit ſeinem Neffen, der neben ihm 
ſaß und ſtill weinte, allein laſſen möge. 

Nachdem ſich Alle entfernt hat en, raffte der 
Sterbende alle feine Kräfte zuſammen und ſagte, 
fig zu Paul wendend: 

„Ich habe nur noch wenige Augenblicke zu leben, 
und ich möchte fie benutzen, um meine Angelegen- 
heiten zu ordnen 

Sein Neffe wollte Einſpracht erheben, indem er 
ihm einige eitle Hoffnungen einſprach, an welche 
er ſelbſt nicht glauben konnte. 

„Ich habe meinen Theil,“ unterbrach ihn der 
Koionel. „und ich weiß ſehr wohl, daß ich nach 
Sauer Zeit _. nr Jen werde. Bar air 


Die Jubaber der Loose zur 1. Claſſe A 


Vaden⸗Baden⸗Lotterie 


werden ergebenſt erſucht, die Erneuerung 
ihrer Looſe zur fünften Claſſe um- 
gebend und bei Verluſt ihres Anrechtes bis 
ſpäteſtens den 11. Oktober zu bewirken und 
den fälligen Betrag für die vierte Claſſe 
von je 2 Mark pro Loos an die 


Expedition dieſes Blattes, Kirchplatz 3, 
einſenden zu wollen. 
Hochachtungsvoll 


De Expedition. 


Verein 1858 


Monat September 1881. 

101 Bewerber, nämlich 185 Mitglieder und 6 
Lehrling wurden placirt. 

280 Aufträge, davon 83 für Lehrlinge blieben 
ultimo schwebend. 

4918 Mitglieder und Lehrlinge blieben ultimo als 
Bewerber notirt. 

Am 30. September d. J. wurde die 


13,000 Stelle 


seit Bestehen des Vereins durch dessen Vermittellung 
besetzt, nümlich: 
bis 28. Mai 1880 1, 000 Stellen, 
„ 11. Februar 1881 19, 000 Stellen, 
„ 80. September 1881 13,000 Stellen. 


Gewinn⸗Plan der 


Handlung Commis 
von 


Kozeſſionirt durch landesherrl. Genehmigung für den Um⸗ 
fang der preuß. Monarchie u im Bereiche anderer Staaten. 


5. Bieh ung am 18. bis 25 Een 1881. 


Preis des Looſes 2 M 
1 Gewinn im Werthe von Mk. 60000 


1 , 2 arg 30000 
r 10000 
1 710 * 75 u n 5000 
anne, A 
5 Gewinne a Mk. 3000 „ 15000 
N „ 2000 „ 10000 
1 „ 1000 „ 15000 
Be „ 600 „ 9000 
9 „ 500 „ 10000 
25 5 „ 300 „ 7500 
„ 200 „ 6000 
120 „ 100 „ 12000 
350 50 „ 17500 


4410 Gew. im Geſammtw. v. N 89000 
5000 Gewinne i. Werthe v Mk 300000 
UHÜ⅜¶ xxx x x x x xxx 


Beſtellungen auf Looſe zu obiger Lotterie | 


zum Originalpreiſe von 10 Mark per 
5. Klaſſe nimmt entgegen die Expedition 
dieſer Zeitung, Stettin, Kirchplatz 3. 


Ein Fleiſcherlad. u. Wurſtma herei 


gr. Wollweberſtr. 15 zu verm. Näheres daſelbſt. 


ändliches Grundstück, in der Bäckerel betrieben 
wird, mit Landwirthſchaft tu einem lebhaften Orte iſt 
ſehr billig unter günſtſigen Zahlungsbedingungen zu 
verkaufen. Näheres bei Herrn Ermst Plümer, 
Stetti! Neuftadt, Albrechtſtraße 7. 


TCine Bauſtelle 
in guter Lage zu verk. Näh. Kohlmarkt 9 im Laden. 
En Materſalwaaren- nebit Vortoßtgeſchäft wit aub- 
— Kundſchaft, große Räume, billige Miethe, 

l ſofort wegen anderer Unternchumngen billig ver 
kauft werden. 

Zu erfragen in der Expeb. d Bl., Schulzenſr. 9. g 

Ein kleines Naterialwaaren⸗Geſchäft mit vollſtan⸗ 
digem Schank ift per 15. Oktober zu übernehmen. 
Mark 800 erforderlich. | 

Adreſſen unter M M. 10 in der Exped. d. Bl. 
Schulzenſtr. 9, niederzulegen. 

Ein Mehl⸗ u. Vorkoſtgeſchäft, verb. mit Materſal⸗ 
Waaren⸗Haudlung, in elner belebten Gegend ſofort 
billig zu verkaufen Adreſſen u. . L. 30 in der 
GH. d Blattes, Schulzennraße 9, erbeten. 


Vn Srandiüd in Grabow a. ©. bel geringer Ar 


zahlung uv. feſten Hypotheken billig zu verkaufen, niit 8 


Adr. unt. 
er beten. 


Garten, zu jeder größeren Anlage paſſend. 
. II. in der Exp. d. Bl., Schuſzen er. 9, 


Schreiben finden“ 


dem fraglichen Schreiben zurück. Es erhielt bie 
Aufſchrift: „Dies iſt mein Teſtament.“ 


Teſtament gemacht habe,“ fuhr der Sterbende fort, 
„und Du fragſt Dich ohne Zweifel, weshalb ich, 
der ich ein Weib habe, welches ich liebe, und ein 
Kind, das ich anbete, den Gedanken gefaßt babe, 
die Vorſchriften des Geſetzts abzuändern. Höre 
alſo und begreife: ich hinterlaſſe ein ziemlich be⸗ 
dtutendes Privatvermögen; es beläuft ih auf 
ſechshunderttauſend Frances“ 

Der Kolonel hielt einige Augenblicke inne, um 
Athem zu ſchöpfen, und fuhr dann fort: 

„Dieſes Vermögen tſt indeß unter den jetzigen 
Zeltläuften fo fraglich wie möglich: es beſteht aus 
Jaduſtriepapieren, welche heute großen und morgen 
nur wenig Werth mehr baben können Es iſt 
alſo durchaus erforderlich, daß eine erfahrene Hand 
die Verwaltung dieſes ſchwankenden Vermögens 
bis zur Großfäßrigfrit meiner Tochter übernimmt. 


wird. 
Paul uahm den Schlüſſel und kam alsbald mit damit 


des Mißtrauens.“ 


„Ihr Wille wird getreu erfüllt werden, ſagte macht werden kann, und daß ich daſſelbe ihr vor 
„Es wird Dir auffallend fein, daß ich ein Paul de Chambarrans, dae Schreiben in ſein meinem Tode anempfohlen habe — ich glaube, 
daß dies genügen wird, damit ſie die Schweſter 
„Sodann habe ich Dir noch cine zweite Em- meiner theuren Fernande werde“ 


Portefeuille ſteckend. 


pfehlung beſonders ans Herz zu legen,“ hob der 
Sterbende wieder an. 
bende Frau Don Vasquez', nach dem Tode ihres 
Gemahls, Dir ihr Kind anvertraut hat; 
toeurer Paul, 
zu tbun ?“ 
Der junge Lientenant zitterte. 


Gewiſſene pflicht, 
nehmen.“ 

Der Oberſt konnte eln Lächeln nicht unter- 
drücken 


Lege dies Alles meiner Fraß genau dar, dieſes Kind, obſchon es die Tochter desjtuigen iſt, 
fie nicht glaubt. meine Vorſicht ſei ein Akt welcher meinen Tod verſchuldet hat, doch wohl für 


„Ich weiß, daß die fler-j Paul, die Hand des Sterbenden drückend. 


nun, mein der Kolonel mit immer ſchwächer werdender Stimp 
was gedenkſt Du in dieſer Hinſicht fort; 
Du eines Tages der Gatte meiner Tochter 54 
werdeſt — ſuche alſo ihre Zuneigung zu gew 

„Theurer Onkel,“ antwortete er mit bewegter nen und Du haft meinen letzten Wunſch in 
Stimme, „nach meinem Dafürhalten iſt es eine fer Welt erfüllt. 
die Waiſe an Kludesſtatt anzu- meine Rechnung mit dem Himmel abjuſchlleßen 


„Du würdeſt in der That einen ſonder baren 
Vater abgeben, und ich wäre neugierig zu wiſſen, 


III. Lotterie von Baden⸗Baden. 


nebſt gerüäum. hell Kellerei zur Werkſtätte ist! 


wie Du beiſpielsweiſe im Felde Dich Deiner 
Pflichten gegen dieſes Kind entledigen würbeft 
FP 


Ich vertraue in dieſer Hinſicht meiner Frau ganz 
und CR aber fie wird na niemals zu einer ſolchen 


Landwirthſchaftsſchule zu Eldena, 


berechtigt zur Ausſtellun A1 gültiger Kuni für den einjährigen Militairdienſt, beginnt 5 e 
Donnerſtag, den 13. Oktober. Aufnahme neuer Schüler Mittwoch, den 12. Oktober, für Quinta und 
Quarta Morgens 9 Uhr, für Tertia Nachmittags 3 Uhr. Schriftliche Anmeldung erwünſcht. 
Impfſchein event. auch Abgangszeugniß ſind vorzulegen. 


—— P— — — 


Geb ırtö: und 


Der Direktor Br, Barransn. 


Thonröhren-Preis-Courant von W. Helm, Stettin. 
Ia Englische glasirte Thonröhren von G. Jennings 


9“ 12“ 15“ 18“ Englisch, lichte Weite, 
0.80, 0.08, ist, 1.41. 1, 00, 2,86, 4.51, 6,93, 9,13 Mark für 2 Fuss Engl. = 610 Millimeter, 


Ila Englische glasirte Thonröhren lität wie d. v. George Jennings. 


0,70, 0,88, 1,05, 1,27, 1,49, 2,64, 4,18, 6,50, 8,50 Mark für 2 Fuss Engl. 


IIIa Deutsche glasirte Thonröhren beste 


0,65, 0,85, 1,00, 1.45, 1,65, 2,70, 4.50, 7,20, 9,70 pro Meter, 


IV 8 Englische glasirte Thonröhren fälschlich als prima offerirt wir: 


0.40, 0,50, 0,70, 0,80, 1,00, 1,60, 2,70, 4,60, 6,60 Mark für 2 Fuss Engl. 
Jennings sche Röhren sind von unbegrenzter Dauerhaftigkeit und als die besten anerkannt. 


bröllnungs-Anzeige. 


Hiermit erlaube mir ergebenst mitzutheilen, dass ich wit dem 
heutigen Tage neben meiner seit 8 Jahren bestehenden 


Musikalien- u. Buch-Handlung 


nebst 


Musikalien-Leih-Institut 


in demselben Hause, Obere Breitestr. 70— 71, in der II. Etage, 
noch ein 


Pianoforte - Magazin 


eröffnete. 

Folgende weltbekannte Firmen haben mir ihre Vertretung für 
Stettin und Umgegend übertragen: 

Jul. Blüthner, königl. sächs. Hof-Pianoforte-Fabrik in Leipzig. 
A. H. Francke. Hof-Pianoforte-Fabrik in Leipzig. 

C. Lockingen, Pianoforte-Fabrik in Berlin, 

Ed. Westermayer, Patent-Flügel- und Piano-Fabrik in Berlin, 
und werde ieh deren Fabrikate, Flügel sowie Pianinos, stets in 
grosser Auswahl auf Lager halten. 

Im festen Vertrauen auf das mir bisher in vollem Maa:se be- 
wiesene Wohlwollen hege ich die ganz ergebene Bitte, dasselbe auch 
auf mein neues Unternehmen gütigst zu übertragen, da mein Streben 
nach wie vor nur auf streng solider, reeller Basis be- 
ruhen wird, 

Das Magazin ist täglich von Morgens 8 Uhr bis Abends 8 Uhr 
geöffnet und halte ich dasselbe somit bestens empfohlen. 

Hochachtungsvoll und ergebenst 


Paul Witte, 


Musikalien- u. Buchhandlung. Musikalien-Leih-Institut. 
era 


Irische Sparöfen (Musgrave’s Patent), 


einfachſte und billigſte Heitung, gleich ſehr geeignet für Wohnräume, Korridore, Schulen, Kirchen, Gewächs⸗ 


bäufer, Wertitätten ꝛc., empfehl 


PPP ccc 
E. Schering's Pepsin-Essenz, en Versehrift von Dr. Oncar Len- 


reich, Professor der Arzmeimittel-Lehre an der Universität zu Berlin. 
Acute Verdenungsbeschwerden, Trägheit der Verdauung, Sodbrennen, nn he: 
die Folgen übermässigen Genusses von Spiritus n. s. W. werden durch diese nenn 
schmeckende Essenz binnen kurzer Zeit beseitigt. Preis per Flasche 1 M. 50 und 2 M 


E. Schering s reines Malzextract. Bewährtes Nabrmittel für Windergeneniih, 


Wöchnerinnen u. Kinder, sowie Hausmittel gegen Husten u. Heiserkeit. Preis p. Flasche M. 0,75. 


E. Schering's Malzextract mit Eisen. Leicht verdanliches 2 bei 


Blutarımnth (Bleichsucht) ete. Preis per Flasche M. 1,00. 


E. Schering's Malzextract mit Kalk. Schwächlichen Kindern, namentlich 


solchen, welche an sogenannter „englischer Krankheit“. (Rachitis) leiden, zu empfehlen. 
Droguen,. Chemieslien, deutsche und susiöndisolao & Fee ee empfiehlt 


ne Grüne l in Berlin, N., Chaussesstr. 18, 


Nie 3 in fast ee Apolbpken und grösseren Ne 
e TIP; DENT, A N 2 ICH: SCHI EEE TIERE 


ENTER 


Mattfeidt & Friederichs, Stettin, Bollwerk 36, I. 


ö 


anderer Fabriken, jedoch geringerer Qua- fielen kleinere Gewinne auf die Nummern: 
61 
bestes Bitterfelder und anderes deutschee 7095 136 257 65 88 309 535 711 28 44 895 


gleicher Qualität, wie sie anderweitig. 41113 16 46 63 75 312 14 45 59 523 43 89 689 


Jennings sche Röhren sind einzig u. allein zu haben in Stettin bei WIn. Hein, Pölitzerstr. 94. 43081 297 317 415 554 704 861 911 


BL RETTEN dieſes Blattes, Kirchplatz 3. 


den Verrath ihres Vaters nicht verantwortlich ge- 


„Danke, danke, mein theurer Onkel,“ 


ſagte 
„Noch ein Wort habe ich Dir zu ſagen,“ fu 


„ich habe immer den Gedanken gehegt, de 


Jetzt bleibt mir nur noch übrig, 
hole mir alſo den Geiſtlichen.“ 


Eine Stunde ſpäter hatte der Kolonel feinen 
lezten Seufzer ausgehaucht. 


(Fortſetzung folgt) 


Gewinn⸗Liſte der IV. Klaſſe 
der Baden = Baden Lotterie. 


In der vierten Klaſſe der Baden⸗Baden⸗Lotterie 
fiel der erſte Hauptgewinn (15.000 M. 7 
4 der zweite Hauptgewinn (5000 M 

Nr. 72053. der dritte Hauptgewinn ie M 50 auf 
Nr. 34385, 1 Gew i. W. v. 2000 M. auf 1548, 2 
Gew i. W. v. 1000 M. auf 49062 u. 76069, G w. 
i W v. 600 M auf 94839, 22039 n. 51506 5 Gew. 
* Br 500 M. auf 59721, 24285, 2962, 11662 u, 

Von den aus unſerer Kollekte genommenen Looſen 


5055 115 814 507 11 12 71 72 624 79 747 888 979 
22 69 265 91 388 435 654 69 740 838 962 88 


‚8059 128 235 71 84 469 75 98 539 53 58 624 735 
54 861 931 35 49 53 56 


941 81 
ER 209 323 417 02 79 565 680 792 814 39 54 


44021 47 217 39 91 440 506 25 55 82 618 31 56 

703 5 40 51 918 66 

Die Gewinne werben gegen Rückgabe der Gewinn: 
15 im Ausſtellungslokale ausgegeben. Ausmwärtig: 
Gewinner wollen ihre Gewinlooſe unter deutlicher 
Angabe der Adreſſe der Firma A. Mollig, Baden⸗ 
Baden, einſenden. Die Zuſendung der Gewinne im 
— von unter 100 M erfolgt franko und ohne 

ojten. 


onmwerfe, 


und 
— 


5 — ne e gen 
. in Stargard ” 
— — 


Örinberger Weintrauben 


für 10-Pfo.⸗Kiſte brutto 3 Ma k gegen franko Einſen⸗ 


dung des Betrages. Daueräpfel, Backobſt, Nüſſe, 
Pflaumenmus (Kralde). 


Jeh. Seydel & Sohn, 
Wein⸗ und Wein⸗Eſſig⸗Produzenten. 
Grünberg i. Schleſien. 


Th. Wraske, 


Ofenfabrik, 


Marienfelde b Pommerens dorf, 
empfiehlt ſein Lager be Oefen in allen Sorten, 
Kamine, zn pe 57 8 und Ecken 


Mauer Dachſteins gar eek ! 


Mitrostope f. amt Fleiſchbeſchauer 
nach volhgellicher Vorſchrift hält vorrätbig und empficht: 
Hesse, 


Ubrmacher in Bahn. 
Grabdenkmäler, 


billig, echt und dauerhaft N 1 
und Göpel, ſowie landwirthſchaftliche Ma 
jeder Art zu ſoliden Preiſen Liefer 


Die Eiſengießerei 1 Maſchinen-Fabri! 


Münter & Co., Cammin i P. 
Daſelbſt finden einige tüchtige Former dauernde w. 
lohnende Arbeit. 
Einem geehrten Publikum zeige hiermit ergebeud au, 
daß ſich meine Wohnung vom 1 en d. J. ah 
gr. Wollweberſtr. 43, 1 Tr., 


Ecke Roſengarten, 


befindet. 
u er Zeit empfehle mich Rn Anfertii 
Pr inch Fach Br 1 Arbeiten. _ 
Polis jun., 
2 ” Zöpfermei 
Einen Lehrling für's Material⸗Waaren Geſch 


verlangt ſofort 
Stettin. August Putsch. 
grüne Schanze 11a. 
1. ord. Aufwartemadchen geſ. Gr. Domſtr. 20 part. 


„Hauslehrer.“ 


Ein evangl. Hauslehrer, muſik, der mit recht guten 
Erfolgen in all. Fächern der Volksſchule unterrichtet 
hat, ſucht v. jetzt od. ſpäter f. 1 od. 2 Jah., nach 
deren Ablauf derſelbe d. Lehrerprüfung abzulegen ge 
denkt, unt. ganz beſcheid. Anſprüchen eine Hauslehrer⸗ 
frelle. Gefl. Off. unter A. 425 befördert die Exp. 


